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Leben eın Das Famılıenleben, das den wichtigsten schen Ureinwohnern un weılßen Australıern befassen.
Grundlagen der Gesellschaft gehöre, se1l VO eiınem Nıe- Der Veröffentlichung der gemeınsamen Erklärung aus

dergang VO alarmıerenden Ausmafßen betroften. Der Anla{fß der 200-Jahr-Feier regelmäßige Treften der
Graben zwıschen Arm un: Reıch, zwıischen Besitzenden Kirchenführer während der etzten wWwel Jahre C-
und Besıtzlosen, se1l ımmer größer geworden. Es gebe ın SANSCH. Eın weıteres Treftfen fand März An
Australıen immer noch starke isolationıstische Haltun- diesem Tag wurde eın Gebet tür dıe Natıon abgehalten;
SCH „  1r weıgern unNns, anzuerkennen, daß dıe Nn alle Australıer eingeladen, 1mM Geist un 1m Gebet
Welt Nachbar 1St un:! da{fß NSeIec Verantwortung teilzunehmen. Dıiıe Erklärung wurde „VON den ührenden
über NSeTICc eıgenen renzen hinausreicht.“ Als beson- Vertretern der größten Kırchen Australıens unterzeıich-

Net: dem Vorsitzenden der Australıschen Bischofskonte-ders dringlichen Punkt nn die Stellungnahme dıe —

dauernde Spaltung zwiıischen den australischen Ureın- renNzZ, Erzbischof Edward Clancy (Sıdney), dem Prımas
der anglıkanıschen Kırche VO  S Australıen, Erzbischofwohnern („Aborigines”) un dem Rest der Gesellschatrt.

In der Erklärung wırd angekündıigt, daß dıe Kırchen John Gindrod VO Brisbane und dem Präsıdenten der
kurze Stellungnahmen vorbereıten, dıe den Wegen der „Unıting Church of Australıa“ Unterzeichnet haben -
Versöhnung 1im Leben der Natıon nachgehen sollen. Eın Rerdem verschiedene orthodoxe Bischöte un: Vertreter
erstes solches Papıer werde sıch mıiıt der Versöhnung Z7W1- anderer kleinerer Kırchen.

Bücher
sichtigkeıt un: besserer Verständlichkeıt; gerade eshalbMEDARD KEHL, New Age oder Neuer Bund? Christen

1m Gespräch MI1t Wendezeıt, Esoterik un Okkultismus. wünschte INa  S sıch bald iıne noch breıiter ausgreifende
Darstellung, dıe VOT allem das reiche Erbe des Chrısten-Topos-Taschenbuch 176 Matthias-Grünewald-Verlag.

Maınz 198/ 132 2,80 LUMS angesichts heutiger Esoterık einschlägıg autfarbei-
tetfe ehr als 1U Ansätze dazu tinden sıch 1mM vorliegen-

Aus der steiıgenden Flut VO  — Publikationen Zu Thema den Werk, denn hıer werden sehr eindrucksvoll gelsteS-
„New Age  “* ragt dieses Buch bereıts durch seiınen klar un theologiegeschichtliche Perspektiven enttaltet, die
tormulıerten Anspruch heraus: Nıcht reine Darstel- Verständnıs, Einordnung un! Beurteijilung VO New

lung geht C sondern den Versuch eiıner SYSLEMA- Age 4U S christlicher Sıcht sehr hılfreich sınd.
tisch-theologischen Auseinandersetzung mıiıt den Grund-
anlıegen dieser Bewegung. Deshalb lıegt das Schwerge-

Von der konfessionsverschiede-wicht auch nıcht auf der (natürlıch vorhandenen) kennt-
nisreichen un! grundsolıden Intormatıon über diese NCn ZUT konfessionsverbindenden Ehe? FEıne kirchenrecht-

lıche Untersuchung ZUT Entwicklung der gesetzlıchenBewegung. Schon das Kapıtel geht über ine blofße
Darstellung hınaus, indem sorgfältig den neuzeıtlı- Bestimmungen. Echter Verlag, Würzburg 1987 464
chen urzeln VO New Age nachspürt. Zu eiıner GewI1S- 56,—
senserforschung des Christentums ll das 3. Kapıtel
beitragen, 1ın dem gegenwärtigen och der Esoterık Dıi1e Arbeıt (es andelt sıch ıne für den Druck CS
latent christliche Gehalte entdecken, die in Kırche ringfüg1g überarbeıtete Bonner kirchenrechtliche Dısser-
un: Theologıe unterbelichtet lıeben un: gleichsam tatıon) g1bt einen instruktiven Überblick ZuUur Entwick-

katholischen Mischehenrechts, der VO„ausgewandert” sınd. Vorsichtig un: einfühlsam, ber lung des
ennoch kritisch un eindeutig werden dıe eıgenen Aus- Jahrhundert bıs Zzu CI VO 1983 tührt. Dıie einzel-

N  — Statıiıonen diıeses Weges werden ausführlich un:
B des christlichen Glaubens un:! dessen andere (Ge-
wichtungen gegenüber dieser Relıgiosität heraus- kenntnisreich dargestellt: Dıie Schwierigkeıiten der katho-

ıschen Kırche 1im 19. Jahrhundert, ihre Posıtion in dergearbeıtet. Den frappiıerenden Ahnlichkeiten VO New
Age un spätantıker Gnosıs als kosmischer Erlösungsre- Mischehenfrage gegenüber der staatlichen Gesetzgebung

urchzusetzen un dıe daraus resultierenden Kompro-lıgıon geht eın weıteres Kapıtel nach, während abschlie-
Rend INn durchaus praktischer Absıicht dıe Frage nach dem M1SSE; die außerst rıigorosen Bestimmungen des CIC VO  3

ANSCMECSSCHCH Umgang mıiıt den vieltältigen okkulten 1917 ZUr konfessionsverschiedenen Ehe (Bedingungen
änomenen der Gegenwart behandelt wiırd. Insgesamt für iıne Dispensgewährung, Verpflichtung ZUrC Einhal-
beinhaltet diese Veröffentlichung iıne erfreulich offene, Lung der kanonischen Formpflıcht); die Lockerung 1m Ge:

sympathische un! zugleıich kritische Auseinandersetzung folge des weıten Vatıkanums, dıe schließlich ZU Mo-
mMIt der Irrationalıtät, die VOT allem durch hre > tupropri0 „Matrımon1a mıxta“ VO  —_ 1970 führte, mıt dem

das katholische Mischehenrecht weitgehend auf inestematisch-theologische Kraft un:! Brillanz überzeugt.
Die Beschränkung auf einıge wenıge Aspekte wiırkt dabeı NECUC, dem veränderten Selbstverständnis der katholı-

schen Kırche un: der gewandelten Sökumenischen Sıtua-keineswegs nachteılıg, sondern dient der klareren Durch-


